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EIIW mit neuem Webauftritt

Jan Hollants and Daniel Holz ist es zu verdanken, daß sich der EIIW-Webauftritt weiter verbessert hat. Es gibt vier neue Felder

· EIIW Mission, 

· EIIW Team, 

· Internet-Teaching (Welfens/Jungmittag zu Telecommunications, Internet and Growth in Europe sowie Welfens zu Balkan-Stabilitätspaktprobleme), 

· Politische Reden/Political Speeches (Staatssekretär Siegmar Mosdorf)

Workshop

Vom 8-10. August 2001 fand in Duisburg und Potsdam ein gemeinsam mit dem Duisburger Institute for International and Regional Economic Relations durchgeführter internationaler Workshop zum Thema Internet, Economic Growth and Globalization statt: Top-Wissenschaftler aus den USA, Japan/Singapur und Europa diskutierten aktuelle Fragen der Internetentwicklung, der Dynamik im Bereich Informations- und Kommunikationswirtschaft (I&K) und der Regulierungspolitik in den USA, Asien und Europa. Einleitungsreferate zur Entwicklungsdynamik von Telekommunikation und Internet in Europa, Japan und Asien wurden von Günter Knieps, Freiburg, Yukio Noguchi, Shibuya und Paul Welfens/Andre Jungmittag vorgetragen. Diana Weinhold, London School of Economics, stellte eine empirische Analyse von FREUND/WEINHOLD zu Fragen des Zusammenhangs von Internetexpansion und Außenhandel vor; nach dieser Untersuchung könnte die Internetexpansion gerade auch für ärmere Länder handelsschaffend wirken; im übrigen zeigt sich, daß das Internet durchaus nicht auf eine Irrelevanz der Entfernung für den Außenhandel hinausläuft – die relative Bedeutung von Entfernungen könnte auf seiten der Einflußfaktoren für Außenhandel paradoxerweise noch zunehmen. In den Beiträgen von Prof. Wong, Singapur, von Marieke de Mooij, Tilburg, und Nicole Pohl, Stanford ging es um die Internetdynamik in Asien, kulturelle Aspekte der Internetdiffusion und um Fragen der Veränderung räumlicher Finanzierungsmuster als Folge der I&K-Expansion.

Zu den vielen Highlights des Workshops gehörten u.a. die Präsentation des FCC-Research Directors Donald Stockdale Jr., Washington DC, und von Koichiro Agata, Waseda University of Tokyo sowie von Claude Barfield, American Enterprise Institute. Zu den finanzmarktrelevanten hochkarätigen Beiträgen gehörten die von Mariko Fujii, University of Tokyo und Matthias Bank, Universität Innsbruck und AICGS sowie Christian Thygesen, European Central Bank. Außerordentlich lebhaft fielen die Paneldiskussionen in Potsdam zu The Internet: Transforming Societies? An American, European and Japanese View (Chair Kozo Yamamura, University of Washington, Seattle; Akteure: Profres. Noguchi, Japan; Dutton, USA, Welfens, Europa). Kontrovers verlief auch die Diskussion in dem Folgepanel, in dem es u.a. um die Regulierung der Telekommunikation in Deutschland bzw. Europa und die dominante Position der DTAG ging. In der Rede von Staatssekretär Mosdorf wurden die vielfältigen deutschen und europäischen Aktivitäten in der Internetpolitik einerseits und die besonderen Chancen der Vielfalt der EU-Länder andererseits betont. Folgt man Mosdorf, so haben die EU- 

Initiativen und die deutschen (nationalen) Politik-programme zur Verhinderung eines digital divide – einer Internet-Kluft in der Gesellschaft – schon erste Früchte getragen; im Nord-Süd-Verhältnis bleibt hier allerdings eine große Herausforderung. Die Tagung wurde in Potsdam mit einer Präsentation von Wooseok Ok von der OECD, Paris, abgerundet, der einen vielbeachteten Vortrag zu Fragen der Verbindung von Internetexpansion, Wissensdynamik und Produktivitätsfortschritt vorlegte: Neuere Untersuchungen zeigen demnach, daß Produktivitätsgewinne im Zuge der Digitalisierung bzw. Computerisierung der Wirtschaft nur dort besonders groß ausfielen, wo es auch zu einer Veränderung der Arbeitsabläufe bzw. Arbeitsplatzgestaltung kam – hierbei ist offensichtlich ein kooperatives Zusammenwirken von Geschäftsleitung und Mitarbeitern/Gewerkschaften unabdingbar. Größere Arbeitsmarktflexibilität wurde in dieser Präsentation und zahlreichen Kommentaren gerade auch für Deutschland angemahnt.

Insgesamt zeigte sich auf dieser von der Volkswagen-Stiftung geförderten – und von AOL unterstützten – Konferenz, daß Japan und Deutschland (zusammen mit Italien bzw. Frankreich) gegenüber den USA im Internetbereich erheblich zurückliegen. Positiv formuliert: Es gibt ein beträchtliches Aufholpotential. Zu den in Deutschland beliebten Vorurteilen bzw. Fehlschlüssen auf seiten der Politik gehört die Sichtweise, daß das Fehlen eines preiswerten – auch von der Deutschen Telekom AG – angebotenen Pauschaltarifs kein produktivitäts- und wachstumsrelevantes Problem sei, da es doch günstige Minutentarife gebe. Man bedenke aber, daß sich für den Minutensurfer die effektiven Kosten der Internetnutzung für eine „Standardsitzung“ (z.B. 30 Minuten pro Tag) aus zwei Teilelementen wie folgt berechnen:

Wahrscheinlichkeit w ins Internet sofort zu gelangen mal Minutenpreis mal Nutzungszeit 

+ Einmal-Einwahlkosten ins Netz

+ Wahrscheinlichkeit 1-w (wegen Netzüberlastung), nicht ins Netz zu gelangen, mal Informationsnutzen einer Standardsitzung

Mit wachsenden globalen Netzinhalten werden die Opportunitätskosten des Nichtzugangs zum Internet – die Verstopfungskosten aus Sicht des Minutensurfers – immer größer; zudem bewirkt mangelhafter Kapazitätsausbau der DTAG, daß viele Nutzer zunehmend zu bestimmten Zeiten nichts ins Internet gehen können; ärgerlich für die Nutzer und ein negatives Indiz für Direktinvestoren aus dem digitalen Ausland. Bei einem Pauschaltarif ist der Nutzer in der Regel immer Online, so daß w = 1 ist; der zweite Term entfällt. Hinzu kommt der Aspekt, daß in einer Gesellschaft der Wenignutzer – ohne Pauschaltarif für Normaltelefonnutzer und ISDN-Nutzer – die Internetinhalte qualitativ und quantitativ schwächer als in einer „digitalen Vielnutzergesellschaft“ sind.

EIIW-Beziehungen mit Asien intensiviert

Die revidierten Konferenzbeiträge werden im Frühjahr 2002 als Buchpublikation erscheinen. Als Ergebnis der Konferenz wird das EIIW seine Forschungsbeziehungen mit Japan bzw. mit asiatischen Wissenschaftlern intensivieren. Dem dient auch eine geplante Workshop-Teilnahme von Prof. Welfens an einer Konferenz über Asian Monetary Stability in Bangkok (5./6.9.2001).

New Books (update):

WELFENS, P.J.J. , Integrating and Stabilizing the Balkans. Economic Analysis of the Stability Pact, EU Reforms and International Organizations, Heidelberg und New York: Springer 2001

WELFENS, P.J.J., ed., Internationalization of the Economy and Environmental Policy Options, Heidelberg and New York: Springer, 2001.

WELFENS, P.J.J.; MEYER, B.; PFAFFENBERGER, W.; JASINSKI, P.; JUNGMITTAG, A., Energy Policies in the European Union. Germany´s Ecological Tax Reform, Heidelberg 2001.

WELFENS, P.J.J./JUNGMITTAG, A., Internetdynamik, Telekomliberalisierung und Wachstumspolitik. 10 Gebote auf dem Weg zum digitalen Wirtschaftswunder, Heidelberg: Springer (forthcoming)

AUDRETSCH, D./WELFENS, P.J.J., eds. (2001), The New Economy and Economic Growth in Europe and the US (forthcoming).
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